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Traditionelles
neu interpretiert
Kay Johannsen begeistert in St. Agnes

Von Maren Schleimer

HAMM � Für einen fulminan-
ten Abschluss der Weih-
nachtsfeiertage sorgte am
Sonntag der Orgelspieler Kay
Johannsen mit einem Impro-
visationskonzert in der St.-
Agnes-Kirche. Der Stiftskan-
tor aus Stuttgart präsentierte
den rund 150 Besuchern
Weihnachtslieder aus Italien,
Frankreich, Südamerika und
auch deutsche Klassiker.

So improvisierte Johannsen
altbekanntes wie „Vom Him-
mel hoch, da komm ich her“
auf völlig neue Weise. Durch
einen Wechsel der Lautstär-
ke, bei der mal die begleiten-
de Stimme, dann wieder die
Melodie im Fokus stand, ver-
fremdete er die Weihnachts-
stücke dennoch nicht. Eine
fast schon umwerfende und
abwechslungsreiche Improvi-
sation bot Johannsen zu
Bachs Präludium in C-Dur,
BWV 545, bei der er seine au-
ßergewöhnlichen Fähigkei-
ten zeigte.

Aufhorchen ließ er die Besu-
cher bei dem Stück „Ihr Kin-
derlein kommet“: In aufbrau-
sender Geschwindigkeit und
mit einer fast närrischen Be-
gleitung brachte der Organist
viele Gäste zum Schmunzeln.
Johannsen interpretierte die
traditionsreichen Stücke neu,
indem er ihre markanten
Merkmale ins Extreme zog
und übertrieben betonte,
ohne sie dabei jedoch lächer-
lich wirken zu lassen.

Ähnlich ging er auch bei Jo-
hannes Brahms’ „Es ist ein
Ros entsprungen“ vor, das

eine flinke Überleitung zu
den eher ruhigen Stücken
„Als die Welt verloren“ und
dem französischen „Entre le
boeuf et l’âne gris“ („Zwi-
schen Ochs und grauem
Esel“) darstellte. Fast düster
wirkte seine Version von
„Stille Nacht, Heilige Nacht“,
die gemeinsam mit der stim-
mungsvollen Beleuchtung
die St.-Agnes-Kirche in eine
ganz besondere Atmosphäre
versetzte.

Zwar traditionell gespielt,
um den Gesang der Gemein-
de zu begleiten, ließ es sich
Kay Johannsen bei „O du
Fröhliche“ nicht nehmen, sei-
ne gewaltigen Pointierungen
einzubringen. Abschließend
wandte er sich den bekann-
ten Stücken „Child in a Man-
ger“ und „Jingle Bells“ zu und
überzeugte mit seinem flexi-
blen, dynamischen Improvi-
sationstalent.

Auf das bolivianische Stück
„Navidava puri nihua“ folgte
das spanische „Zumba Zum-
ba“, ebenfalls gleichzeitig in
Präzision und frei fließender
Weise vom Organisten darge-
stellt. Ohrenbetäubend wie
Donnergrollen endete Jo-
hannsen mit „Wie schön
leuchtet der Morgenstern“.
Das Publikum belohnte die
außergewöhnlichen Leistun-
gen des renommierten Vir-
tuosen mit stehenden Ovatio-
nen. Kay Johannsen dankte,
wie es sich für einen Improvi-
sationskünstler gehört, spon-
tan mit einer von Pfarrer
Bernd Mönkebüscher ge-
wählten Zugabe aus dem Got-
teslob.
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Ehemalige und aktuelle Darsteller mischten sich in der Gala mit einem „Best of“ aus zehn Jahren Weihnachtsmusicals. � Fotos: Sudermann

Elch trifft auf Mr. Scrooge
Rund 600 Zuschauer erleben das Beste aus zehn Jahren Weihnachts-Musicals

HAMM � Das Beste aus den ver-
gangenen zehn Jahren mit Weih-
nachtsmusical zeigten die Musi-
calCompany, die KidsCompany
und das Tanztheater der Stadt
Hamm am Sonntagabend im
Kurhaus. Ein Wiedersehen gab
es da mit Szenen aus „Es ist ein
Elch entsprungen“ aus dem Jahr
2005 und „Als ein Weihnachts-
mann vom Baum fiel“, das erst
vor wenigen Tagen für ein mehr-
fach ausverkauftes Kurhaus ge-
sorgt hatte (WA berichtete).

So wurde aus jeder der sieben
unterschiedlichen Inszenie-
rungen zu Weihnachten ein
kleiner Querschnitt gezeigt.
Dazu fanden sich neben den
aktuellen auch viele ehemali-
ge Darsteller ein, die in schi-
cken Kostümen zeigten, dass
sie noch nichts verlernt ha-
ben.

„Viel Zeit blieb uns nicht,
um alles einzustudieren“, be-
fand Choreographin Anke
Lux angesichts des letztlich
doch umfangreichen Stoffes,
der aufgefrischt werden
musste. Gerade einmal drei
Wochen Zeit und vier Proben
hatten die Akteure, um alle
Stücke noch einmal einzustu-
dieren. Als Weihnachtsbaum
oder auch als Fee verkleidet,

rundeten die Darsteller ihre
kurzen Spielszenen hier und
da mit witzigen Anekdoten
ab.

Mit von der Partie war na-
türlich auch Mr. Scrooge aus
der Weihnachtsgeschichte,
der mit der vergangenen, ge-
genwärtigen und zukünfti-

gen Weihnacht konfrontiert
wird, um ihn für das zu sensi-
bilisieren, was dieses Fest
wirklich ausmacht.

Wichtige Rollen spielten an
diesem Abend auch zwei Mo-
deratoren: Mr. Moose, darge-
stellt von Michael Wiehagen
(außerdem zuständig für Mu-

sik und Texte) und Hexe Eule-
na alias Petra Strassdas. Sie
überreichten an diesem
Abend auch den „The Golden-
Glitzerkugel-Award 2014“.
Sechs Kategorien gab es – un-
ter anderem für den „Kopf-
schmuck“. Dazu wurde ein
Stück mit roten Hüten ge-
spielt; den Preis erhielt dann
die gesamte Darsteller-Crew
aus den vergangenen zehn
Jahren, weil es allen gelun-
gen sei, Träume bei Groß und
Klein zu erwecken.

Die Darsteller der Weih-
nachtsmusicals sind nicht
immer dieselben. Aus der Mu-
sicalCompany, dem Tanz-
theater und der KidsCompa-
ny der Stadt Hamm werden
Darsteller „gecastet“. So ist
der jüngste Schauspieler ge-
rade einmal zehn Jahre alt.
Um ein Musical auf die Beine
zu stellen, ist laut Anke Lux
eine enorme Teamleistung
gefordert. Dass die vom Publi-
kum honoriert wird, befan-
den nicht nur die mehr als
600 Besucher dieses „Best of“-
Programms. In den vergange-
nen zehn Jahren haben sich
laut Lux fast 70000 Besucher
die Weihnachtsmusicals an-
geschaut, sie sind regelmäßig
frühzeitig ausverkauft. � pas

Die Gala moderierten Petra Strassdas als „Hexe Eulena“ und Micha-
el Wiehagen als „Mr. Moose“.

Barock auf
historischer

 Orgel
Zehntes Konzert zu

Neujahr in St. Regina
HAMM � Das zehnte Neu-
jahrskonzert in der St.-Regi-
na-Kirche Rhynern beginnt
am 1. Januar um 18 Uhr. Ul-
rich Prenger, der Initiator der
Neujahrskonzerte, gestaltet
das Geburtstagskonzert mit
einem Programm, das wieder
auf die klanglichen Möglich-
keiten der historischen Orgel
von 1722 abgestimmt ist. Au-
ßerdem greift er an mehre-
ren Stellen Werke auf, die
sich in den vergangenen Jah-
ren besonderer Beliebtheit
bei den Zuhörern erfreut ha-
ben.

Den Rahmen bilden Prälu-
dien des norddeutschen Ba-
rock, die im sogenannten Sty-
lus phantasticus komponiert
wurden – einem sehr ab-
wechslungsreichen Stil, der
vielfältige Klangfarben der
Orgel zum Vorschein bringt.
Passend dazu erklingt zu Be-
ginn das Präludium in e-Moll
von Nicolaus Bruhns, dessen
Geburtstag sich 2015 zum
350. Mal jährt. Das Präludium
in C-Dur von Dietrich Buxte-
hude beschließt das Konzert.

Choralbearbeitungen
und Pastorale

Choralbearbeitungen über
bekannte Weihnachtslieder
wie „In dulci jubilo“ oder
„Nun freut euch, ihr Chris-
ten“ stehen neben der Gat-
tung der Pastorale im Mittel-
punkt des Konzertes. So er-
klingen aus der Pastorale von
Johann Sebastian Bach die
ersten beiden Sätze.

Eine Orgeltranskription der
äußerst bekannten Pastorale
aus dem Weihnachts-Concer-
to von Arcangelo Corelli ist
zu hören, außerdem die „Pas-
torale per Organo“ des Mai-
länder Domkapellmeisters
Carlo Monza, ein selten zu
hörendes Kleinod aus der
zweiten Hälfte des 18. Jahr-
hunderts. Aus der gleichen
Zeit stammen zwei Präludien
und eine Choralbearbeitung
von Johann Ludwig Krebs, die
mit ihrer galanten Leichtig-
keit der weihnachtlichen
Freude spürbar Nachdruck
verleihen.

Der Eintritt ist frei, am Aus-
gang wird um eine Spende
für die geplante Restaurie-
rung des vermutlich von Jo-
hann Bernhard Klausing er-
bauten Instruments gebe-
ten. � WA
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Kay Johannsen verlieh Weihnachtsliedern an der Orgel neue akusti-
sche Formen. � Foto: Zimmermann

Klassik und Moderne
„Trio Contemporaneo“ spielt zur Marktzeit

HAMM � Ein nachweihnacht-
liches Konzert mit dem „Trio
Contemporaneo“ beginnt am
Samstag, 3. Januar, um 11.15
Uhr im Rahmen der Reihe
„Musik zur Marktzeit“ in der
Pauluskirche. Das Ensemble
tritt in der Instrumentierung
Viola, Violine, Orgel und klei-
nes Schlaginstrumentarium
auf.

Neben Werken von Johann
Christian Bach und Johann
Sebastian Bach wird auch das
„Ave Maria“ von Franz Schu-
bert in einer Fassung für Vio-

line und Orgel zu hören sein.
Vom 1956 in Hattingen gebo-
renen Komponisten Günther
Wiesemann werden die Trio-
Komposition „Lichtstück“ so-
wie ein meditatives Werk auf-
geführt.

Das Trio spielt in der Beset-
zung Tamara Buslova (Orgel
und Schlaginstrumente), Ben-
jamin Nachbar (Viola, Violine
und Schlaginstrumente) so-
wie Günther Wiesemann (Or-
gel und Schlaginstrumente).
Der Eintritt ist frei, um eine
Spende wird gebeten. � WA

Günther Wiesemann (von links), Tamara Buslova und Benjamin
Nachbar gestalten die „Musik zur Marktzeit“. � Foto: pr

NACHBARSCHAFT Musik, Stille, Licht und Dunkel
Reizvolle Kontraste in der „Nocturne zum Jahreswechsel“ in Liebfrauen
HAMM � Zum traditionellen
Konzert in der Silvesternacht
am Mittwoch, 31. Dezember,
um 23.15 Uhr lädt die Lieb-
frauengemeinde ein. Das
Konzert über den Jahres-
wechsel, das nach Auskunft
von Dekanatskirchenmusi-
ker Johannes Krutmann in
dieser Form einzigartig ist,
findet zum mittlerweile 24.
Mal in der ausschließlich von
Kerzen erleuchteten Lieb-
frauenkirche statt.

In dieser „Nocturne zum
Jahreswechsel“ steht unter
der Überschrift „Gottes Zeit
ist die allerbeste Zeit“ die
Kantate Nr. 106 von Johann
Sebastian Bach, der soge-
nannte „Actus tragicus“, im
Mittelpunkt des Programms.

Diese Kantate unterscheidet
sich laut Krutmann in vielen
Aspekten von den späteren
Werken des Thomaskantors.
In den frühen Jahren seines
Schaffens entstanden, sei sie
sowohl in der Form als auch
in der Besetzung bemerkens-
wert. Krutmann: „Statt eines
großen Orchesters ist der in-
strumentale Part durch den
intimen Klang von Blockflö-
ten und Gamben geprägt und
schafft damit eine einzigarti-
ge, kammermusikalische und
fast zarte Atmosphäre, die

den Text der Lebenszeit des
Menschen auf ebenso besinn-
liche wie festliche Weise me-
ditiert und zum Ausdruck
bringt.“

Weiterhin sind virtuose
Werke für Blockflöten und
Basso continuo unter ande-
rem von Marco Uccelini (Ber-
gamasca) und Johann Joa-
chim Quantz (Triosonate in C-
Dur) zu hören. „Besonders in
der nach einem volksliedarti-
gen Tanz aus der Stadt Berga-
mo benannten ,Bergamasca’
entwickeln sich reiche musi-
kalische Girlanden an Varia-
tionen und Verzierungen, die
der Spielfreude und musikali-
schen Fantasie des italieni-
schen Frühbarock entspre-

chen und auch noch heute
frisch und unmittelbar wie
vor vier Jahrhunderten wir-
ken“, sagt Krutmann.

Die stimmungsvollen Kon-
traste von Musik und Stille,
Licht und Dunkelheit, Feier-
lichkeit und Besinnlichkeit
dieses besonderen Konzertes
sollen die Zuhörer die kon-
zentrierte Zeitspanne des Jah-
reswechsels immer wieder
auf eine sehr besondere Art
erleben lassen, die Jahr für
Jahr ein überregionales Publi-
kum anziehen.

Die Solisten sind Wiebke
Caspari (Sopran), Christiane
Cremer (Mezzosopran), Tjark
Baumann (Tenor), Jörg Herr-
furth (Tenor), Markus Knob-
lauch (Bass), Sebastian
Schmidt und Christiane
Cremer (Blockflöten), Wolf-
gang Eggers, Gisela Block-Eg-
gers und Martin Müller (Gam-
ben) und Jacqueline Clark
(Orgel). Es singt die Cappella
vocale Liebfrauen, die Lei-
tung hat Dekanatskirchen-
musiker Johannes Krutmann.

Das Konzert schließt kurz
nach Mitternacht mit dem
feierlichen Segen zum neuen
Jahr, die Liebfrauengemeinde
lädt danach zu einem Glas
Sekt vor der Kirche ein. Der
Eintritt ist frei. � WA

Tjark Baumann ist einer der Ge-
sangssolisten. � Foto: prTribute-Show

„Just Pink“
UNNA � „Just Pink“ heißt Eu-
ropas erfolgreichste Pink-Tri-
bute-Show – und sie gastiert
am Freitag, 2. Januar, ab 20
Uhr im Kulturzentrum „Lin-
denbrauerei“ in Unna. Die
Show gilt als eine der aufwän-
digsten und professionellsten
Tribute-Produktionen in Eu-
ropa – und sie ist nach Anga-
ben der Veranstalter die welt-
weit einzige, die vom Origi-
nal unterstützt wird. Auf dem
Programm steht die komplet-
te Hit-Liste von „So what“
über „Raise your glass“ bis
„Just like a pill“. Eintrittskar-
ten (17 Euro) gibt es noch an
der Abendkasse. � WA

In der Tribute-Show erklingen
alle Hits von Pink. � Foto: pr


